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weniger als absolute Wesen sondern nur Organe des
allgemeinen Organismus und von demselben so ab
hängig als unsere Organe es von uns sind Zwi
schen dem Aeußeren oder der Welt und unserem
Inneren besteht also ein Wechselverhältniß eine
Spannung die so zart ist daß sie unaufhörlich
oseillirt und doch auf so festen Gesetzen ruht daß sie
die Existenz alles Lebendigen auf der Erde in jedem
Zeitmoment trägt Jedes Wogen und Schwanken deS
Aeußeren pflanzt sich so bestimmt auf das Innere fort
wie die Bewegung des einen Arms eines Wagebalkens

sich auf den andern fortpflanzt Und bloß dadurch
daß wir in das Aeußere eingreifen und durch das
Aeußere das Innere modificiren die Kettenglieder
die außer uns liegen zweckmäßig ordnen und dadurch
die Spannung des Ganzen verändern können sind
wir im Stande zu heilen den kranken Zustand
des Menschen in einen gesunden umzuwandeln DieS

Einwirken auf das Innere durch das Aeußere ge
schieht um so vollständiger als alles Aeußere unS
zu Gebote steht und wir es verstehn durch dasselbe
jedes besondere Organ vorzüglich solche die am
tiefsten in das Leben eingreifen in Anspruch zu neh

men Denn die Veränderungen einzelner Theile
verbreiten sich über das Ganze Eben darin be
steht das Wesen der Organismen daß alles Ein
zelne sich gegenseitig auf sich und zugleich auf einen
allgemeinen Gleichgewichtspunkt bezieht und deß
wegen alles sympathisirt und jede örtliche Oscillation
das Ganze in Schwingung setzet So bezieht in
einem Wassertropfen dem lebendigen Spiegel unsers
bis auf den kleinsten Punkt vereinfachten Ichs jedes

Wasser



Zwanziqstes Stück zoz
Wassertheilchen sich auf das andere und alle beziehn
sich auf einen gemeinschaftlichen Schwerpunkt der
in keinem von allen also unkörperlich und an sich
nichts aber doch die Seele von allen ist da er sie
alle hält aber wiederum auch nur durch alle be
steht N mmt man ein Wassertheilchen weg so
greift die Metamorphose mit Blitzesschnelle in alle
sowohl die lateralen als centralen Spannungen ein
und ändert das organische Verhältniß des Ganzen in

einem Nu ab
In diesem Aeußeren dem Apparat durch wel

chen der ZirZt wirkt sind nun die Bäder Haupt
mittel nicht bloß wegen ihrer eigenthümlichen Wirk
samkeit sondern vorzüglich wegen ihres unmittelba
ren und specifischen Zmflusses aus die Haut die
eins der ersten Lebensorgane und dem Thiere das
was die Rinde dem Baume ist Die Haut hat schon
durch ihre ungeheure Ausdehnung mittelst welcher
sie das Ganze umhüllt und an Größe jedes andere
Organ übertrifft eine entschiedene Prärogative
Sie ist die Niederlage einer großen Klasse von Krank
heiten nämlich der Hauikrankheiten die durch ihre
Hartnäckigkeit wie durch ihre Tödtlichkeit gleich
furchtbar sind Denn was ist hartnäckiger als die
Flechten was tödlicher als Scharlach Todten
friesel Pest und Pocken Durch die Haut athmen
wir wie durch die Lungen und ohne Athmen besteht
das Leben keinen Augenblick Denn sie scheidet den
Kohlenstoff vom Blute aus der an der Atmosphäre
gesäuert wird begeistet dadurch schon das venöse
Blut und verwände es in ein arterielles wenn es
auch durch eine unmittelbare Aufnahme des Sauer
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stoffs nicht geschehen sollte Daher die blaue Farbe
der Haut in der Kälte im Fieberfrost und in allen
Zuständen wo ihre Funktion unterdrückt ist Sie
ist ferner ein Exeretions Organ der Residuen des Le
benöprozcsscs und diese müssen ausgestoßen werden
wenn das Lebenslicht nicht unter seinen eigenen
Schlacken ersticken soll Denn wenn das Leben
wirkt so erscheinen an den entgegengesetzten Polen
der Theile der Organisation in welchen es wirkt
wie an der galvanischen Säule Wasserstoff und
Sauerstoff zersetzen die thierische Materie und ver
binde sich mit ihr zu Auswurfsstoffen von welchen
die Haut die am meisten commmuirten und vapo
rösen und zwar vorzüglich die Verbindungen mit dem
Sauerstoff ausscheidet der im gesunden Lebensprozeß

überwiegend ist Endlich ist die Haut das wunder
bare Mittel welches durch seine Ausdünstung unsere
Warme immer auf yoGr Fahr erhält es mag außer
uns warm oder kalt seyn Denn es jst xjns der
kühnsten Werke der Natur unser Leben von diesen
Grad der Wärme abhangig zu machen und uns doch
in ein Medium zu setzen welches uns immerhin un
sere Wärme seiner Temperatur proportional raubt
die wenigstens in einer Breite von i oo Gr schwankt
im Winter alles um uns in Eis verwandelt und im
Sommer uns der Gluth des Svrius aussetzt Hier
tritt die Ausdünstung als Vermittler dieser Collision
ein Denn indem eine tropfbare Flüssigkeit in
Dampf verwandelt wird bindet sie mehr als 800
Grad Wärme die den benachbarten Körpern also
uns entzogen wird wenn die Verdunstung auf un
serer Haut geschieht Diese Transpiration richtet sich

nun
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nun nach unserem Zustande nimmt von Moment
zu Moment bis zum triefenden Schweiß zu wenn
sich viele Warme in uns entbindet z B durch Be
wegung oder wenn die Luft zu warm und daher
unfähig ist Wärme von uns anzunehmen Durch
sie können wir selbst in einem Medium abgekühlt wer

den das unsere Wärme weit übersteigt Die engli
schen Naturforscher Dobson und Vlag den gingen
in Zimmern die eine Wärme von 260 Grad hatten
also um 170 Grad wärmer waren als ihre Blut
wärme und wurden doch nicht wärmer darin weil
ihre ganze Oberfläche vom Schweiße rauchte Diese
Haut die so tuf und auf so mannichfaltigc Weise
in das Leben eingreift ist eben dadurch eins der vor
züglichsten Kettenglieder in der organischen Spannung

mit allen übrigen Theilen in der engsten Sympathie
und pflanzt ihre Oscillationen auf alle andere Organe
vorzüglich auf die Lungen fort mit welchen sie noch
wegen der Gleichheit der Funktion in einem beson
deren Verhältnisse steht Daher die Leichtigkeit das
Ganze durch Einflüsse auf die Haut zu verletzen
durch einen bloßen Luftzug der die Haut an einer
Stelle trifft sich Rhevmatismen Schleimflüsse und
Entzündungen aller Theile zuzuziehn

Muß nicht die vernachlässigte Pflege dieses wich

tigen Organs von Folgen für die Gesundheit seyn
Allerdings Und doch lassen wir uns diese Versäum
mß nur zu oft zu Schulden kommen Wir waschen
uns raglich Hände und Gesicht und schämen uns es
nicht gethan zu haben und doch geht mancher aus
der Welt dem alle übrigen Theile nie als bey der
Geburt und dem Tode gewaschen sind Was läßt

Z
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sich nicht im Gegentheil von der wiederhergestellten
Pflege der Haut erwarten welchen Zufluß müssen
nicht die Bader auf die Gesundheit haben da sie
jenes wichtige Organ in Anspruch nehmen Werden
sie nicht viele Krankheiten abwenden andere heilen
oder wenigstens ihre Heilung befördern Gehen dem
Arzte die Bäder ab so gehen ihm die wichtigsten
Mittel gegen Gicht und Lähmungen gegen Haut
und Nervenkrankheiten ab Jeder Ort sollte also
wenigstens Wasserbäder haben die er haben kann
und wenn er außerdem noch Fluß Eisen Wasser
Soole u s w hat nicht unverständig seyn sondern
alle Mittel die die Natur ihm anbietet zur Erhal
tung und Wiederherstellung der Gesundheit anwenden

Wo Soole ist mag man Salz daraus kochen
um den Mag 7 wie den Seckel damit zu würzen
muß aber den Theil der ungenutzt abfließt seinem
Nächsten nicht versagen der sich damit von seinem
Aussatz zu reinigen wünscht

Nach dieser Einleitung rücke ich meinem Zwecke

näher einiges über den Gebrauch und die Wirkung
unserer Soolbäder zu sagen die wir der Liberali
tät der Wohliöblichen Psännerschaft zu danken haben

Sie ähneln den Seebädern deren schon Hippo
crates Galen us und Avicenna erwäh
nen und welche bey den Griechen und Römern üblich
waren Diomedes und Ulysses badeten sich im

Meere

Huseland nöthige S innenmaen an die Bäder und
ihre Wiederherstellung in Deutschland Weimar
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Meere und Nero und Caligula leiteten das
Seewasser mit ungeheuren Aufwand durch eigene
Aquäduete in ihre Bader Die Engländer hatten
schon längst an verschiedenen Orten ihrer Küste Bad
platze und späterhin sind sie auch in Deutschland an
den Usern der Nord und Ostsee aus Norderney
zu Cuxhaven Doderan und Zravemünde angelegt
Neuerdings haben Herr Hofrath Trampel und Herr
I Girault darauf aufmerksam gemacht daß
wir die Seebäder auf dem festen Lande durch die
Soole ersetzen können weil beide an Qualität der
Bestandtheile sich so gleich sind daß sie aus einer
Quelle entspringen Doch gebührt dem Herrn v
Tolberg der Ruhm die erste öffentliche Bade
anstalt in Salzsoole auf dem Gradirwerke der Schö
nebecker Saline angelegt und dadurch den Soolbä
dern einen ehrenvollen Platz in der Reihe der übrigen

angewiesen zu haben
Es ist nicht zu läugnen daß den Soolbädern

der große Eindruck abgeht womit der Anblick des
majestätischen Meeres die Seele erfüllt daß ihnen
die Seeluft und besonders das eigenthümliche Wogen

fehlt welches zwar ursprünglich nur mechanisch
wirkt aber doch zuletzt in die organischen Prozesse
eingreift wie die Schaukel und das Fahren

4 welBemerkungen über die Heilung einer allgemeine Gichf
Hamburg ixoi

Ueber die Aednlickkeit der Salzsoole mit dem See
waffer und den Nutzen der Scolbader Magdeburg
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Reil und Hoffbauer BcntrZge zur Beförderung
einer Curmetkode auf psychischem Wege Halle l8 8
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welches aus der Entstehung der Seekrankheit auf
dem Meere erhellt Dafür hat aber auch die Soole
den Vorzug daß sie das Seewasser an Gehalt so
sehr übertrifft daß sie wenn sie auch nur vierlöthig
ist doch noch einmal so viele feste Bestandtheile ent
hält als das Wasser der Ostsee Ferner wird daS
Wasser an unserer Küste der Nord und Ostsee theils
zu spat theils so wenig und nicht über den t 6 Gr
Fahr erwärmt daß die Bäder selbst in den heiße
sten Tagen des Sommers meistens für empfindliche
Personen zu kalt sind Den englischen Seebädern trifft
dieser Vorwurf nicht weil sie mit dem durchgewärm
ten atlantischen Meere im Zusammenhang stehen
Endlich hängt der Gekalt des Seewassers von dem
mehreren oder minderen Zufluß des süßen Wassers
ab und man kann dasselbe wenn es zu arm ist
Hicht verstärken Hingegen bedarf selbst die schwächste

Soole eines Zusatzes von Wasser und man kann
daher den Soolbädern durch Hülfe einer Soolen
spindel immer einen bestimmten Gehalt geben und
ihre Starke mit der verschiedenen Receptivität der In
dividuen in ein proportionales Gleichgewicht bringen

Die Soole des deutschen Brunnens enthält nach

des sei Prof Grens Untersuchungen 16 Loth Koch
salz in einer Berliner Kanne oder in einem Medici

nal Pfund

6 Loth 2 Quentch y Gran Kochsalz
z salzsaure Kalkerde

2 Gups und
rohe Kalkerde
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Von diesem Brunnen unterscheidet sich die Soole der
übrigen drey Brunnen nur durch die Quantität deS
Kochsalzes Außerdem enthält die Soole noch kohlen
saures und Schwefelleber Gas das besonders bey
dem Meteritzbrunnen vorwaltet und sich durch einen
starken hepatischen Geruch zu erkennen gieb

Diese Soole muß mit vielem Wasser verdünnt
werden ehe man darin baden kann Setzt man
einem Maaße derselben 7 Maaß Wasser zu so ent
hält sie noch so viele feste Bestandtheile als daS
Wasser der Ostsee als die Schönebecker vicrlöthige
Soole bey einem Zusatz der Hälfte des Wassers
hat Man verdünnt sie mit so vielem Wasser daß sie
jene Rörhe und Wärme der Haut hervorbringt von
welcher unten die Rede seyn wird Die Saturation
des Bades die man demselben mit Hülfe einer ge
nauen Soolenspindel giebt ist also verschieden und
richtet sich nach der verschiedenen Empfindlichkeit der

Individuen Im Anfang muß das Bad mehr ver
dünnt und in der Folge allmählich in dem Maaße ver
stärkt werden als die Natur sich an den Reitz ge
wöhnt

Der Kranke badet um den andern Zag alle
Tage oder taglich zweymal Im Bade bleibt er s
lange bis die Haut warm und roth wird wozu nach
Maaßgabe der Empfindlichkeit der Haut und der Sa
turation des Bades eine Zeit von lo bis 40 Mmu

5 ten
Die Soole des deutschen BrnnnenS wird einlöthig

wen man einer Kanne derselbe 15 zwenlothig wenn
man 7 drenlothia wenn man z vierlbthig wenn
man z Kannen Wasser zusetzt
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ten erfordert wird Das Bad wird auf 18 bis 20
Grad Reaumur erwärmt im Anfang wärmer nach
her kühler und zuletzt fast ganz kalt gegeben wenn
man zugleich die Absicht hat durch die Kälte stärkend
zu wirken Meistens bekommen die kühlen Bäder
besser als die wärmern und Kranke die das Was
ser nickt über 20 Gr Reaumur erwärmen behaup
ten das sie den ganzen Tag über sich vorzüglich
leicht am Körper und heiter an der Seele befinden
welches Zeichen der Normalität und Starke beider
Theile sind

Im Bade genießen die Kranken meistens ein be
sonderes Wohlbehagen und nach 10 bis i Z Mi
nuten entsteht eine leichte Nöthe der Haut die auch
nach dem Bade fortdauert mit dem Gefühle einer
allgemeinen Wärme der Haut und mit einer Formi
calion in derselben verbunden ist Hat das Soolbad
im Verhältniß zur Empfindlichkeit der Haut zu viele
Stärke so wird die Formieation unangenehm die
Wärme artet in ein Brennen auS beide Gefühle wer
den schmerzhaft und hindern am Schlaf Doch ver
liert sich dieser Zustand bald wenn der Kranke einige
Kleyenbäder einschiebt und nachher schwächer badet
Die Haut an Händen und Füßen schrumpft zusam
men und bekömmt ein fettiges Gefühl als wenn sie
in Aschenlauge eingetaucht wäre Gern entsteht ein
pustuldser Ausschlag besonders an der Brust und auf
dem Rücken der dem ähnlich ist welchen die Ein
reibung des Brechweinsteins hervorbringt So wie
dieser erscheint hört man auf zu baden Mit der
Abschuppung desselben die bald nachher erfolgt
wenn das Bad eingestellt ist ändern sich meisten

theils
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theils die Zufälle besonders die rheumatischen Be
schwerden wider welche man das Bad genommen
hat Durchgehends macht dasselbe Appetit und be
fördert den Schlaf

Der Beschluß im nächsten Stück

Auflösung der Charade im l8 Stück

Nachr Acht

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises
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Armensachen
Nächste Mittwoch keine Versammlung des
Allmosen Collegiums

2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle t
May 1809

a Gebohrne
Marienparvchie Den 8 May ine unehelT

Den 0 dem Tischlermeister Franke ein S Jo
hann Friedrich Wilhelm

Ulrichs
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Uirichsparochie Den 6 May ein unehcl S
Den 8 dem Kutscher Schröder eine T Johanne
Marie

b Getrauete
Marienparochie Den 2 May der Bürger Luye

mit M E Sclilagm geb rveMndin
MoriHparochie Den ll May der Pächter

Xvinkelmann mit G Hennigin Der
Strumpfstrickermeister Äünylin jun mit Chr L
vvalrherin

Klaucka Den il May der BSttchergeselle Aschor
ner mit C F Schobcrtm aus Schkopau

Gestorbene

Marienparochie Den y May des Nadlermei
sters Immig Ehefrau alt t z I 8 M z W T
Brustkrankheit Den 12 des Soldat Schmilz
T Johanne Juliane Elisabeth Sybille alt 1 I
9 M Auszehrung Des Nadlermeisters Nor
tel T, Rosine Friederite alt 7 M Zahnfieber
Den iz des Schuhmachermeisters L cmmrick T
Johanne Sophie alt 2 z I 4 M 2 W Brust
krankheit Des Soldat Risch nack gel S Jo
hann Gottlieb alt 18 I Auszehrung

MoriHparochie Den 7 May des Zimmergesellen
25eet mann T Christiane Rosine alt 2 I 7 M
2 W zT Auszehrung

Domkirche Den g May des Schneidermeisters
Ludwig jun T Marie Friederite alt 5 I 5 M
Abzehrung Den 12 des Schneidermeisters
Schneider S Johann Ludwig alt 5 I 6 M
Abzehrung

Hospital
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Hospi al Den lv May die Krankenmagd Mari
Elisabeth Movms alt 50 Z Nervenfieber

Krankenhaus Den o May der Maurergeselle
Pree alt Z4 I Blutsturz

Neumarkt Den y May der Handarbeiter Rock
stroh alt 55 I Lungenentzündung

Tlaucha Den g May des Bürgers Hansö T
Marie Sophie Dorothee alt aJ 11 M Abzeh
rung

Bekanntmachungen
Die hiesige Commune Ist gesonnen die derselben

zugehörige hier an den Pulverweiden am schwarzen
Damme gelegene Schneidemühle nebst der darunter
befindlich Weißgerber Walkmühle mit einem be
stimmten Stück Landes davor der dort betriebenen
Fischcrey und andern Zubehör meisrbietend unter eini
gen von den Kauflustigen vorher einzusehenden Bedin
gungen zu verkaufen Es wird daher zum Verkauf
des Grundstücks auf welches bereits 1200 Thlr nebst
einer andern günstigen Offerte geboten sind ein einziger
Licira ionS Termin vor der Mairie im Sessionszimmer
des MunicipalitätshauseS aus

den hosten May d I
Vormittags um n Uhr hiermit angesetzt und hat der
Bestbietende nach erhoffter höchster Genehmig
sogleich den Zuschlag zu gewärtigen

Die Taxe des Inventariums und die Verkaufs
bedingungen können übrigens in der Expedition der Mu
nicipalität täglich Vormittags eingesehen werden

Stadt Halle im Saal Depart den 17 April 809
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Künsten, lge Bey dem SchirmsabrikantSpieß

in Halle auf der Nannischen Straße wohnhaft sind zu
haben Alle Serien Promeneurs oder Damen Son
nenschirme mit schtnen langen doppelseidenen Frangen
besetze desgleichen alle Sorten Regenschirme sowohl
gri ße seidene mir ächten Kanten Tastet überzogen und
nach dem Englischen mit Krückstöcken gearbeitet als
auch alle Sorten leinwandne Es werden auch alle zer
brochne Regen und Sonnenschirme mit Tastet und
Leinwand zu überziehen und zu repariren von mir an
genommen Ferner sind zu haben elfenbeinene Mahl
platten starke Fisd beinstöcke mir plattirten Beschlägen
Kegelkugeln von Dockholz wovon ein Paar länger
hält als i Paar von guten wcißbüchenen Holze weiß
bückene Kegel und Kugeln Alles dies ist bey mir im
mer vorräihig und eben so billig zu haben wie ich es in
den Leip iaer und andern Messen verkaufe

In der Brüderstraße tuk 22z in dem von
Sydowschen Hause ist von Michaelis igoy die erste
Eiage zu vermmhin welche auch sogleich bezogen wer
den kann

Bey hemmerSe und Schwerschke ist zu
haben

Anreve an Vie Geschwornen bey Eröffnung ver
eriien feierlichen Auvienx Ves Criminalgerichts
von vem Präsidenten Hurlebusch Preis
4 Gr Cour
Die in diesem und dem folqenden Wochenblatte

enthaltene Abhandlung Das Soolbav vom Hrn
Sberbergrach Dr Reil ist auch unier dem Titel

lieber v e Nvybarkeir unv Gebrancksarr ver
Soolbäder bey ver öffentlichen Baveanj alt in
Halle als orrleyung ver Abhanvlung über
Vie Hlialmbäve u s w

besonders gedruckt für 2 Gr zu haben in der
Buchhandlung ves Waisenhauses in Halle
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Unrer Sem zo Mär v I sind von uns die
Termine angekündigt in welcken die Zinsen für
das Jahr ijjog von den städriscken Rapiralien in
Empfang genommen werden können Die Zahlung
hac bereits am 27 April ihren Anfang genommen
jevoch sinv viele zur Erhebung der Zinsen nicht er
schienen Xvir sehen uns deßhalb genöthigt vie
Verfügung bekannt 5a machen vafi diejenigen wel
che in den geseyten Terminen nickt erscheinen mit
ihrer Zinsforverung bis Neu/ahr verwiesen werden
sollen da bestimmt den 5 Juni das Zinsbürear
gescklossen wird Da auck einige Herren pfänner
be Ausstellung ihrer Obligationen das Lolinm auf
denselben vermerken u lassen vergessen haben so
können diese das sie treffende Folmm des Haupt
bucks in der pfannersckaftlicken Hol stube erfahren
wo das Verzeickniß davon abgegeben ist

Halle den y N7a lLoy
Abraham icvolff Sarnitson
Heinrich Franz L ehmann

Aufgefordert von mehreren hiesigen Herrn Oeto
nomie Beamten und Güterbesitzern hat sich Endesge
nannter bereit gefunden sich in Hülle häuslich nieder
zulassen welches derselbe zur Wissenschaft eines in und
auswärtigen hochzuverehrenden Publikums hiermit be
kannt zu machen die Ehre hat und zugleich um geneig
testen Zuspruch und gütiges Vertraue dessen er sich
würdig zu machen befleißigen wird bittet

Halle den iz May 1809
L U Döring Roß und Thierarzt

in Hrn Müllers Hause Nr 167 in der Sleinstraße
wohnhaft

In meinem Hause Nr 78 auf der großen Ul
richsstraße ist die mittlere Etage auf Michaelis zu ver
miethen Sie besteht in 4 Stuben z Kammern
Küche Holzstall Bodenraum Keller und übrigen
Bequemlichkeiten L A Prange
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Mehrmals aufgefordert an dem Unterrichte wel

chen ich biS jetzt einigen älteren und jüngeren Schülerin
nen gab und geben ließ die meiner Pension anvertraut
waren noch andere Theil nehmen zu lassen denen mil
iner halben Pension oder mit dem bloßen Unterricht

nichr gedient seun würde habe ich mich entschlossen
unter dem Schuhe und mil Erlaubniß des hiesigen Hoch

blicken Sckulrachs vom isten Juli dieses Jahres
an den kleinen Kreis meiner Wirksamkeit auf die ge
wünschte Art zu erweitern Wenn ich nun gleich dem
Verlangen die französische Sprache in meiner Schul
anstatt zur herrschenden zu machen gern genügen wer
de so darf ich doch nicht unterlassen ein höheres Ziel
meines Streben durch die Versicherung anzudeuten
daß ich jede Art von Kenntnissen und Fertigkeiten die
zur gleichmäßigen Ausbildung junger Frauenzimmer ge
hören in meinen Lemonspian aufnehmen daß ich
den Unterricht so weit es nur möglich ist Lehrerinnen
übergeben und überall solchen Methoden folgen werde
die das Herz veredlen indem sie den Verstand auf
klären

Wer mich seines Vertrauens würdigt und in ge
dachter Hinsicht zu sprechen wünscht wird mich vom
zoften Ma an jeden Nachmittag in meiner jetzigen
Wohnung hinter dem Rathhause be dem Ralhszim
mermeister Herrn Müller antreffen Eltern aus
wärtiger Kinder wenden sich gütigst an mich selbst um
die näheren Bedingungen zu erfahren

Halle am 17 Ma l
Taroli ,e Eckstein geb Villaret

In dem Nös etrschen Hauje sollen verschiedene
Mobilien als Zinn Kupfer Messing Eisen Tische
und Siühle Schränke Commoden Sopha s Spie
gel Bettstellen eine große Rolle ein Klavier ukd eine
Guitarre auch mehrere Hausgerärh auf den Montag
als den zy May und folgende Tage gegen baare Ve
zahlung verauctionirt werden
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